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• Aus jüdischen Quellen • • • Aus jüdischen Quellen • • • Aus jüdischen Quellen •

Ein neues Einbandfragment des
Midrasch Tanchuma in der Stadtbibliothek Mainz

von Andreas Lehnardt

Im Rahmen eines am historisch-kulturwissenschaftlichen Forschungszentrum
Mainz-Trier (HKFZ) angesiedelten Projekts konnten zahlreiche neue hebräische

und aramäische Einbandfragmente gefunden und identifiziert werden.'
Unter den entdeckten Fragmenten und Makulaturstreifen fand sich ein Blatt
aus einem aschkenasischen Manuskript des Midrasch Tanchuma. Da nur
wenig vergleichbare Fragmente bekannt sind2 und in jüngster Zeit in Ravenna
Fragmente einer älteren Fassung dieses Bibelkommentares aufgefunden
wurden,3 sollte der Mainzer Fund nicht unbeachtet bleiben.

Prof. Dr. Andreas Lehnardt, Johannes Gutenberg-Universität, FB Ol
Evangelisch-Theologische Fakultät - Seminar für Judaistik, D-55099 Mainz.

1

Vgl. hierzu Andreas Lehnardt, Hebräische und aramäische
Einbandfragmente in Mainz und Trier - Zwischenbericht eines Forschungsprojekts, in:
Michael Embach & Andrea Rapp (eds.), Historisch-kulturwissenschaftliches

Forschungszentruni Mainz - Trier, Berlin 2007, S. 41-58; Ders., Eine
deutsche Geniza - Hebräische und aramäische Einbandfragmente in Mainz
und Trier, in: Natur und Geist. Forschungsmagazin der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz 23,2 (2007), S. 25-28. Zu den bekannten Fragmenten aus
Mainz vgl. ERNST RÖTH, Hebräische Handschriften, 2, ed. H. STRIEDL,
Wiesbaden 1965 (Verzeichnis der Orientalischen Handschriften in Deutschland,
Band VI, 2), S. 179-214 (die Fragmente der Akademie der Wissenschaften
wurden an die Staatsbibliothek München verkauft). Alle Fragmente in der
Stadtbibliothek Mainz haben neue Signaturen erhalten.

2
Vgl. bereits Jakob Bassfreund, Über ein Midrasch-Fragment in der Stadt-

Bibliothek zu Trier, in: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des
Judentums 38 (1894), S. 167-176, 214-219. Weitere Tanhuma(Yelamdenu-)
Fragmente zu anderen Abschnitten wurden in Heidelberg und Wolfenbüttel
gefunden. Zu dem Fragment in der UB-Heidelberg vgl. Ephraim E. Urbach,
Seride Tanhuma-Yelamdenu, in: Qovetz 'al Yad NS 8 (1976), S. 3-54; Ders.,
Studies in Judaica II, ed. Moshe D. Herr & Jonah Fraenkel, Jerusalem 1998,
S. 574-625. Zu dem Wolfenbütteler Fragment vgl. Kurt Wilhelm, Ein Jelam-
denu-Fragment, in: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judentums

75 (1931), S. 135-143. - Erst in jüngster Zeit konnten weitere Stücke und
Abklatsche des bekannten Trierer Tanhuma-Manuskripts identifiziert werden.
Alle drei Fragmente stammen eindeutig aus verschiedenen Handschriften.

3
Vgl. Mauro Perani & Günter Stemberger, A New Early Tanhuma

Manuscript from the Italian Genizah. The Fragments of Ravenna and their
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Als Midrasch Tanchuma (oder Jelamdenu) bezeichnet man Sammlungen
von rabbinischen Homilien-Auslegungen zum gesamten Pentateuch. Diese
Literatur ist in mehreren Textrezensionen überliefert, wobei die als „Tanchuma
Buber" von Salomon Buber, Wilna 1885, edierte Fassung nicht etwa eine

„Urfassung" repräsentiert, sondern eine mittelalterliche, aschkenasische
Bearbeitung des ursprünglich bereits ab dem 4. bis ins 9. Jh. n. Chr. in Palästina
entstandenen, später sehr verbreiteten Kommentarwerkes.4 Das nun in Mainz
gefundene Blatt aus einem Bucheinband weist die für die aschkenasische
Midrasch-Überlieferung typischen Merkmale auf.5

Das hebräische Pergamentmanuskript dieser Handschrift wurde als
Einband für JOHANN Fischarts, Bienenkorb deß Heil. Rom. Immenschwarms,
seiner Hummelszellen (oder Himmelszellen) Hurnaußnäster, Brämenge-
schwürm und Wäspengetöß: sampt Läuterung der Kirchen Honigwaben
durch Jesuwalt Pickhart, Christiingen [Strassburg], Ursinus Gottgwinn [B.
Jobin], [1579?] verwendet. Fischart, nach der Herkunft des Vaters auch
„Mainzer" genannt, war bekannt für seine Sprachexperimente und Wortspielereien.

Der Inhalt des Buches und die Verwendung einer hebräischen
Pergamentes als sichtbarem Einbandumschlag dürften jedoch in keinem beabsichtigten

Zusammenhang stehen. Wie bei zahlreichen anderen in Mainz aufgefundenen
hebräischen und aramäischen Fragmenten zeugt die sekundäre Verwendung

von jüdischen Handschriften zunächst vom Mangel an geeignetem
Bindematerial.6 Nur vermuten kann man, ob es in Mainz wie an anderen Orten
zur gewaltsamen Enteignung jüdischer Bücher gekommen ist, die dann bei

Textual Tradition, in: Materia Giudaica 10/2 (2005), S. 241-266. Dieses Fragment

im Einband eines alten Kirchenregisters gefunden. Paläographisch kann
das Manuskript in das 12. Jh. datiert werden. Siehe zu dem Fragment bereits
MAURO PERANI, Nuovi fragmenti ebraici medievali a Ravenna presso l'Archivio
Archivescovile, in: Ravenna studi e richerche 5/2 (1998), S. 35-40; dann auch

Ders., II riuso die manoscritti ebraici come fenomeno interculturale: Nuovi
ffammenti scoperti a Ravenna presso l'archivo archivescovile e la Bibliotheca
classense, in: Ders. (ed.), L'interculturalità dell ebraismo, Ravenna 2004, S.

147-159, hier S. 149f und S. 153 und nun Ders. & Enrica Sagradini,
Talmndic and Midrashic Fragments from the „Italian Genizah Reunification
of the Manuscripts and Catalogue, Florenz 2004, S. 147 und S. 331.

4
Vgl. zur viel diskutierten Textgeschichte dieses Werkes Marc Bregman,

The Tanhuma-Yelammedenu Literature. Studies in the Evolution of the
Versions, Piscataway NJ 2003.

5 Dieses Ergebnis meiner Analyse wird von Marc Bregman (University
of North Carolina at Greensboro) in einem Gespräch in Jerusalem, August
2007, bestätigt. Anders noch in Ders., Tanhuma-Yelammedenu, S. 168f.

6 Dies belegen auch die zahlreichen nicht-hebräischen Einbandfragmente in
deutschen Archiven und Bibliotheken. Vgl. hierzu etwa KONRAD WIEDEMANN &
BETTINA WisCHHÖFER, Einbandfragmente in kirchlichen Archiven aus Kurhessen-
Waldeck, Kassel 2007 Schriftendes Landeskirchlichen Archivs Kassel 21), S. 7-20.
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Mainz Stadtbibliothek Fragment 15 recto
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Mainz Stadtbibliothek Fragment 15 verso
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Mainz (Sign. VI u IIb) lässt sich nicht sicher klären. Auf dem Vorderschnitt
ist der Name „Johannes Bernhard Nack 1739" notiert, doch besagt dies für
die Herkunft des Einbandes und wo er gebunden wurde wenig. Andere hebräische

Einbände in Mainz lassen sich sicher als aus der Noviziatsbibliothek des

Jesuitenkollegs und den Bibliotheken des Karthäuser- und des Karmeliterklosters
stammend zuordnen.7

Das Fragment (21,5 x 30 cm) bietet den Text einer aschkenasischen
Rezension des Midrasch Tanchuma (ed. Buber, S. 27a-28a), eines Kommentarwerkes

zur Perikope über Noah (§ 24-28) bis zum Anfang des Abschnitts
Lekh lekha über Abrahams Zug aus Charan (Gen 12,Iff). Die Handschrift wird
aufgrund typischer Orthographie und paläographischer Merkmale8 im 14.
Jahrhundert angefertigt worden sein.9 Zusammen mit vergleichbaren, zum Teil viel
kürzeren und schlechter lesbaren Fragmenten aus Trier und Wolfenbüttel
belegt der Mainzer Fund die Verbreitung dieser nach dem berühmten Rabbi
Tanchuma (4. Jh. n. Chr.) titulierten Schrift.

Dank der vorsichtigen Restaurierung des Fragments ist der seit langem
verborgene hebräische Text nun wieder lesbar.10 Er handelt vom Turmbau zu
Babel, von der Flutgeneration und ihren menschlichen Anmassungen gegen
Gott, von der Zerstörung des Turms, von dem nach diesem Stück ein Drittel
umgefallen, ein weiteres versunken und ein Drittel bis heute sichtbar sein soll.
Die Sprachverwirrung und ihre Folgen werden mit Zitaten aus dem Buch Ijob
erklärt-eine wohl eher zufallige Bezugnahme auf den Sprachkünstler Fischart,
um dessen Buch gebunden die Handschrift alle Zeiten überstand.11

7 Zur Bestandsgeschichte vgl. Annelen Ottermann & Stephan Flied-
NER (eds.), 200 Jahre Stadtbibliothek Mainz, Wiesbaden 2005.

8
Vgl. die gotische Schrifttype. Charakteristisch ist auch die Schreibweise

des Gottesnamens mit zwei yud und Abkürzungszeichen. Auch die zahlreichen
Piene-Schreibungen und Ersetzung durch Synonyme dienen der leichteren
Verständlichkeit, was in aschkenasischen Manuskripten häufig zu beobachten
ist. Zum Ganzen siehe Edna Engel, Evolutionary Stages of the Medieval
Hebrew Scripts as Reflected in the „European Genizah", in: Mauro Perani &
CESARINO Ruini (eds.), „Fragmenta ne pereant". Recnpero e studio dei
fragmmenti di manoscritti medievali e rinascimentali ritualizzati in legature,
Ravenna 2002, S. 89-119.

9 Da der Einband um das Exemplar der Mainzer Stadtbibliothek nicht viel
später als der Druck (1579) angefertigt worden sein dürfte, ist davon auszugehen,

dass die Handschrift älter ist.
10 Danken möchte ich Frau Annelen Ottermann, M. A., Rara- und

Handschriftenabteilung, die mich auf das Fragment aufmerksam gemacht hat. Frau
Warnecke, Buchbindermeisterin der Stadtbibliothek Mainz, möchte ich
danken, dass sie mit grösstem handwerklichem Geschick das Fragment von
seinem Trägerband lösen konnte.

11 Eine deutsche Übertragung des von der gedruckten Ausgabe abweichenden

hebräischen Textes bietet Hans BlETENHARD, Midrasch Tanhuma B. R.

Tanhuma über die Tora genannt Midrasch Jelammedenu, Bd. 1, Bern u.a.
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Stadtbibliothek Mainz, Frg. 15:
Tanhuma (Buber) Parashat Noah § 24-28 bis Parashat Lekh lekha § l12

Recto Col. a

'ö'a inxi /pn by ipbmy ins 1

.p a a'bnn) "m fis 'aba lax'rr 'iv 13ru 2

ma (s s' n'iiana) ai fisn Va m'i aiy |sai 3

'im biy D'iai o'ins aman 4

'pn 14ins fs'ma im D'svrn 5

nnan oms wts Kbiy sbs 6

nzns 15'mai sbs a'ainan 7

ins anais im na jnxpa 8

'am msa t22ti?i 16D':ty *)bs 9

sa biaa a'ity unin Q'^arn 10

nana a'aami abmb 11

am'byn D'am pooiana 12

ntyyn isa sbs irby "pur 13

B'aizm ibs' am '"pauis lab 14

D'ian nn .ana pmaya im' 15

.p s' mtznaa) myi bs umt nasn .amns 16

myi bs wx "nais ptr na 17

.fyaab tnai 20a'iyab una 18

anb 'as p s"' nnytna) aaab niabi nan 19

aa"n nan amas ans 'pn 20

'm aa'by 21n] ':s piyba ia 21

nan nasn .(t s' miyxia) 22"m nn: nan 22

1980 Judaica et Christiana Bd. 5), S. 60-62. Siehe auch JOHN T. TOWNSEND,
Midrash Tanhuma. Translated into English with Introduction. Indices, and
BriefNotes (S. Buber Recension), Bd. 1: Genesis, Hoboken 1989, S. 57-58.

12
Verglichen wurde der Text mit Mikrofilmkopien im Institute for Hebrew

Manuscripts on Microfilm von Codex Vatican 34 (siehe dazu bereits J. Theodor,

Buber's Tanchuma, in: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft
des Judentums 34 [1886], S. 443f) und Ms Oxford Opp. 20. Im Folgenden
werden nur die wichtigsten Abweichungen zur Edition Bubers notiert.

13 ruai ist ausgefallen.
14 by in der Edition.
15 Das Suffix der 3. Pers. PI. 13 ist ausgefallen.
16 ins an findet sich in der Edition.
17 ibs' ist ersetzt durch das im aschkenasischen Judentum wohl verständlichere

pnT.
18 D.h. Säulen.
19 ma in der Edition.
20 üisb a'isai ist ausgefallen.
21 Statt des richtigen 11R.
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X'TI H 'BX '131 TS aV H333 23

pVrn mpVn 23nwVw xax aa 24

awt yVat 'W'Vw Vua imx 25

aaty •'^•'Viyn Va: 24,wVwi 26

nViy xmw 25'ai away is n
Vw omann nxim twxaa 28

xma 26nx .nWn mama wt 29

twmra Vtaan in nwya 30

Recto Col. b

[ipwmra xV mVan m nwyai i
wis Viaan -i[td nwya 2

man 2S"m 27a'W' niVtaj aw amx 3

pVpa a'V' ans (3 a na amx) an unr main' 4

w a'W' mVia3 ma 29(t na amx) '3i wiaV 5

m Vw iViasa m pma: vnw 6

iVi3 nnyi nt Vw iViasa nn i
mnwa mnr maim man 30iymi 8

[ipn ma mm ma xw man pxin 9

mw iVam .maa mix pVm: 10

m nVya naw naaVx (3 T'a amx) maVx 11

nxxm nnx mw nV nam 12

pVtni r>n ma mix nun1? 13

'Vaa m'V' mis maa mix 14

[cnx aa ixnw p'a] (t T'a amx) wiaV 15

'any paVna 31mn p ana 'wiyw 16

32(î na avx) ai wiaV 'Vaa u'V' any aw 17

[x]Vw na xVx nam mnanm 18

33[ ] oaasa [mnanV] 19

VxV riaxm Viaan mn 'w:x 20
Vw nnyn max an aaa mo 21

nw na D'wpaa ax px nmn 22

22 nnaw nw nVan ist zu ergänzen.
23 In der Edition nwVwV.
24 In der gedruckten Fassung W'Vw.
25 Statt einfach 'a.
26

nnx in der Edition.
27 iymi iVt3 my ist zu ergänzen.
28 An dieser Stelle ist ein „usw." eingefügt, obwohl ein weiterer Versteil folgt.
29 Dieser Vers wird in dem Fragment zusätzlich angeführt.
30

nt Vw axy m mV mnw ist zu ergänzen.
311 omnia nx pmwaa ist ausgefallen.
32 Dieser Vers wird in dem Fragment zusätzlich angeführt.
33 Durch Abrieb ist hier etwas auf dem Fragment nicht mehr lesbar.
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[i:n]ix na Vs max (its xn npx) aa mas: 'a

pan in naV aasV pVVsna
an 'w:xa Vanan 34naa 'w:x

nan aw I1? 35anw iVaV ruVsra

aaasV Van' an aV 'aax anx
awna imnnua xVa -|a 36xV

nan aw xan ax 37ax aV 'aax

Verso Col. a

a:aa Van xV 'aaa 38na? a:V run:
a:V jrpVa naa'Vsn nx aV aaaV

Vauaa fVma axaa naanraran nx
.naannran nx Vats' xana naa'Vsn

n:nV: nan ansa Vx 39anaxa
nn pwas anw na 4oVaa .(3 x' n'wxnn) 'asa nanV

pnwV'an nnn'Vs 4lri'Vsa'pn
n'awn nwa' aw naaanxa nn'Vs

'aax an a:n xV 'VaV'xw (a a n'Vnn) pnw
pVas 42a:n Vanan nx a:an aV'x

nws na 43aan:n panVnaa n'awV

p'xw nsnanV nan n'Vsn 'pn
nn'Vs pnw p nnxa nVasa naVa

nnax n pan aw nnax nVnna

a:V n:n: nan aaaxa .(n x' ra'wxan) aia nwa
a na1 aa psaw n aax (a x"' ra'wxan) 44'ana an

'an wxaa 45anana anas aVts:

a:'Vs aatr nxw aaax Vanan

aaasaa ann:n nn1 mann 'pn
nw a:V nws:a nan pwVn pxa
nnVx nwa aw T"S pwV xVx

'X 'pn nnV aax 47(n X"' n'wxnn) pas: |s (p nn naaw) 46nnnx

34 Zusätzlich, wie unten.
35 Statt der besseren Lesart anw.
36 Statt xVa.
37 In der Edition a:x.
38 Das aaax fehlt.
39 wx ist ausgefallen.
40 Va in der Edition.
41 nan in dem gedruckten Text.
42 an in der Edition.
43

aas in der gedruckten Fassung.
44

nw a:V nws:a n'awn awxaa Vanan ist zu ergänzen.
45

ana:n:a in der Edition.
46

annua xV in der Edition ist ausgefallen.

23

24

25

26

27

28

29

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22
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uxis a3"n (1 x"-1 mroxna) piD2 )D 'aix anx 23

amx fs'i 030« psa 24

xm iron mua '21» na a"pV (n x1 rvrox-o) mi 25

un .(id ' 'Visa) ]m apnx mxm uxian 26

'pn udV nVu Van (n x' mroxna) mi mxnV "" 27
xVx mxnV "» in 1x3 mai 28

tox .px pn 48nrnal? naVV 29

px 'pn anV 'ax .(n X"1 n-roxna) dix ua 123 30

Verso Col. b

rms Q,2TOxna po'aa anx 1

as p '" naxu '21s aauaV 2

xVx innais a"sx 0 x"1 nTOxna) mi 49nnx 3

anV 'maxi sopa1 anV mtroa 4

aanx Vapa uxi naTOn toï 5

"" na 'nun nnsn aissi pp»a 6

0 x1 nTOxna) ana mm xV 'ax am (a11 aman) 52'2i pnVx 7

anm amaxn amx iV'sxi 8

mnaa '21» nawn jtois i2,'xn 9

(T x"' nTOxna) 53nm2 nan x"n .(a i mam) mVoVo Vs 10

xVi amnuTO1? nx 'pn aamsro m 11

toV sm1 ana nnx mn 'x 12

pisVn mix 54na1? man 13

m proVa anana proxnn 14

55ia pana vm mn iznpn 15

mn aVisa aVisn xna2 lais 16

Vax 'pn Vs ppVin nvnan 56vn 17

pa 57D,TTOa |Vi3 xan aVisV is
tx '3 '2is 'pn nx ssamaisi nnx 19

pis naV (a 2 n,2ss) 59B'as Vx psnx 20

47
pS2 |a fehlt in der Ausgabe.

48 Hier findet sich eine Wortumstellung.
49 nnx mroi ist ausgefallen, mm xV nnsi in der Edition in eckigen Klammern,

ist zu ergänzen.
50

ma1 in der Edition.
51

naa ist ausgefallen.
32 [psa] (pa) Vxto ist zu ergänzen. Vgl. das '21, „usw.".
53

anais bis nVaii ist zu ergänzen. Vgl. auch das '21 in der darauf folgenden
Zeile.

54 In der Edition mn.
55 Hier ist der Text umgestellt.
56 maixn ist ausgefallen.
57

pTO in der Edition.
58 Statt masV.
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nx Von» 'jxc nwV p"n -ax 21

maixn taxai ddö nasum 22

'Vx nanx anpai dd'jdb 23

nxma mix 60paw xnnw 'ta 24

tit'T by trnpn mta 6itit'ax pi 25

.(X' a a'Vnn) rnsta ibm 62nxt'a nx nais 26

ni nuns nbon

.(x a1 rvœxta) pV pb max *?x "" tax'i 27

intbiaai pixa 28

63mx ina irai utab' 'Iîi 29

Übersetzung:

Recto Col. a
1 [ ] einmal (weil sie) über den Heiligen unterschiedlicher (Meinung waren).

Und einmal in den Tagen
2 von Gog, wie es heisst: Aufstellen sich die Könige der Erde usw. (Ps 2,2).64

3 Und hier? Wie es heisst: Und es war aufder ganzen Erde usw. (Gen 11,1).
Was bedeutet

4 und einerlei Worte (ebd.)? Worte der
5 Schmähungen äusserten sie gegen den Heiligen
6 Aber nicht, dass sie (selbst) auslegten
7 die Schriftverse, sondern meine Meister65 legten
8 einiges davon aus. Was sagten sie? Nach
9 tausend Jahren und sechshundert
10 und fünfzig und sechs Jahren kommt die Flut
11 über die Welt66 und jene Himmel
12 kommen und die oberen Wasser
13 auf uns herab. Aber wenn sie kommen, machen wir
14 uns Türme67, dass, wenn die Himmel fallen

59 inx aaw itastb m aim abia xitpb ist in der Edition ergänzt.
60

|'taiy vnnw in der Edition.
61 David ist ergänzt.
62 Der abschliessende Versteil ist in der Edition ausgefallen.
63 atxb in der Ausgabe.
64 Vgl. zum Verständnis von Ps 2,2 bBer 7b; bAZ 3b; PesK 9,11 (158);

WaR 27,11 (646); EstR 7,23 (13c); MTeh 2,4 (13a-b).
65 Im Fragment steht hier das Suffix der 1. Person.
66 Nach SOR 1 (ed. Ratner la) vergingen zwischen Adam bis zur Flut 1656

Jahre.
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15 sie durch sie gestützt werden. Das bedeutet: und
16 einerlei Worte. Undsie sprachen ein Mann zu seinem Nachbarn usw. (Gen 11,3)
17 Was (bedeutet dies)?68 Dass sie sprachen: ein Mann zu seinem Nachbarn
18 Nubien zu Ägypten und Lybien zu Kanaan.69

19 Wohlan, lasst uns Ziegel streichen (Gen 11,3)70. Sprach er zu ihnen
20 der Heilige: Ihr ha[bt gesagt: Wohlan - (bei) eurem Leben!]
21 Mit derselben Ausdrucksweise werde ich auf euch herab kommen, wie es heisst:
22 Wohlan, lasst uns hinabfahren (Gen 11,7). Und sie sprachen: Wohlan
23 Lasst uns bauen eine Stadt usw. (Gen 11,4).71 Sprach Rabbi Hiyya
24 bar Abba: (In) drei Teile wurde
25 jener Turm unterteilt. Ein Drittel wurde verschlungen
26 und ein Drittel fiel um und ein Drittel steht
27 bis jetzt.72 Wer auf
28 seine Spitze steigt, der sieht die Palmen
29 von Jericho wie die Heuschrecken (so klein). Du findest,
30 dass man die Geschichte vom Geschlecht der Sintflut (ausführlich) darlegte,

Recto Col. b
1 doch die Geschichte des Geschlechts der Zerstreuung legte man nicht (aus¬

führlich) dar.
2 Die Geschichte des Geschlechts der Flut legte
3 Ijob dar, wie es heisst: Grenzsteine verrücken sie, usw. den E[sel]
4 der Waisen Treiben sie weg usw. (Ijob 24,2-3). Nackt übernachten sie o[hne]
5 Kleidung usw. (Ijob 24,7). Was bedeutet Grenzsteine verrücken siel
6 Dass sie in das Gebiet des einen eindrangen
7 und in das Gebiet des anderen. Und die Herde rauben sie,
8 und sie weiden (Ijob 24,2) den Esel der Waisen treiben sie hinweg (ebd.

24,3). Als sie
9 sahen den Esel, wie er durch die Hand einer Waise geführt wurde, sofort
10 nahmen sie ihn ihm weg. Pfänden den Stier
11 der Witwe (ebd. 24,3). Eine Witwe, deren Mann verstorben war
12 und ihr ein Rind hinterlassen hatte, und sie ging aus,
13 um es zu weiden. Sofort nahm man
14 es ihr weg. Nackt übernachten sie ohne
15 ohne Kleidung (Ijob 24,7). Als sie Menschen sahen,
16 die es unter ihnen so taten, gingen sie nackt,
17 wie es heisst: Nackt übernachten sie ohne Kleidung usw. (ebd.).

67 Ein Lehnwort von griechisch „pyrgos", vgl. Samuel Krauss, Griechische

und lateinische Lehnwörter im Talmud, Midrasch und Targum, Bd. 2,
Berlin 1899, S. 143f und S. 477. In bSan 109a „tura", „Turm".

68
Vgl. BerR 38,8 (ed. Theodor - Albeck, S. 360).

69 Vgl. Gen 10,6.
70 In der Edition und der Übersetzung ist der Text hier umgestellt.
71

Vgl. MekhY Shirata2 (ed. Lauterbach, Bd. 2, S. 14).
72

Vgl. bSan 109a.
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18 Und (über) diese Worte wäre viel (sagen), doch, um euch nicht
19 zu belästigen [ Bis wohin sündigten]
20 die Leute des Geschlechts der Sintflut? Sie sprachen zu Gott:
21 Weiche von uns usw. (Ijob 21,14). Sie sprachen: Die Kenntnis der
22 Tora suchen wir nicht. Was ist der Allmächtige,
23 Dass wir ihm dienen sollten usw. (Ijob 21,15). Sie sagten: Was sollen wir
24 vor ihm beten? Wem glichen die
25 Leute des Geschlechts der Flut und die Leute des Geschlechts
26 der Zerstreuung? Einem König, der zwei (Söhne) hatte.
27 (Der eine sagte zu ihm): Ich kann nicht
28 vor dir und nicht vor deinen Anforderungen bestehen, und der zweite
29 sagte zu ihm: Entweder du oder ich! Wie geschrieben steht: Wohlan,

Verso Col. a
1 lasst uns eine Stadt bauen usw. (Gen 11,4). Nicht alles ist ihm (möglich)
2 sich die Oberen vorzubehalten und uns
3 die Unteren zu geben. Kommt, wir tauschen und nehmen
4 die Oberen, und er nimmt die Unteren.
5 Und sie sprachen einer zum anderen: Wohlan, lasst uns Ziegel
6 streichen (Gen 11,3) usw. Und alles, was sie taten, Hess

7 der Heilige durch ihre Hände gelingen, nur um über sie
8 nachher zu lachen, wie es heisst: Der im Himmel thront
9 lacht usw. (Ps 2,4). Denn wenn sie nicht gebaut hätten, hätten sie gesagt:
10 Wenn wir den Turm gebaut hätten, siehe, wir wären aufgestiegen
11 in den Himmel und hätten gegen ihn Krieg geführt. Was machte
12 der Heilige? Er liess es ihnen in ihren Händen gelingen, um ihnen kund zu

tun, dass
13 sie in der Welt nichts sind. Und nachher lachte er über sie
14 und führte sie in Verbannung, wie es heisst: Und der Herr zerstreute sie
15 von dort usw. (Gen 11,8). Und er sprach: Wohlan, lasst uns bauen
16 eine Stadt usw. (ebd. 11,4). Sprach Rabbi Shim'on ben Yohai:
17 Sie nahmen ein Götzendienst(bild) und stellten es auf die Spitze
18 des Turms. Sie sprachen: Wenn der Heilige über uns Verhängnisse
19 beschliesst, wird es gegen ihn aufstehen und ihn aufhalten.
20 Doch mit der Wendung „und wir wollen uns einen Namen machen"
21 ist nur ein Ausdruck für Götzendienst gemeint, wie geschrieben steht: Den

Namen
22 anderer Götter (Ex 23,13).73 Damit wir nicht zerstreut werden (Gen 11,4).

Sprach zu ihnen der Heilige:
23 Ihr sagt: Damit wir nicht zerstreut werden (Gen 11,4). (Bei) eurem Leben!

Auf dass ich
24 euch zerstreue, wie es heisst: Und der Herr zerstreue euch
25 usw. (Gen 11,8), um zu bekräftigen, was gesagt ist: Wovor dem Frevler bangt,

73
Vgl. MekhY Kaspa 4 (ed. Lauterbach, Bd. 3, 180); siehe bSan 109a.
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26 das kommt über ihn, dem Begehren der Gerechten wird statt gegeben (Spr
10,24). Und es fuhr nieder

27 der Herr, um zu sehen usw. (Gen 11,5).74 Alles ist vor dem Heiligen offenbar.
28 Doch hier steht geschrieben: Und es fuhr nieder der Herr, um zu sehen

(ebd.), nur
29 um die Geschöpfe derekh eretz zu lehren. Von dem gilt,
30 dass ihn Menschenkinder bauten (Gen 11,5). Sprach zu ihnen der Heilige: Nicht

Verso Col. b
1 blickt ihr auf die Ersten, die
2 vor euch waren, wie es heisst: Und der Herr sprach: Sie sind ein
3 Volk usw. (Gen 11,6). Obwohl sie aufsässig waren, aber
4 ich habe ihnen meine Rechte hingestreckt, und ich sprach zu ihnen:
5 Vollzieht Umkehr, und ich nehme euch an
6 in der Weise, wie es heisst: Und nun Israel, was (fordert) der Herr,
7 dein Gott usw. (Dtn 10,12)?75 Doch sie sagten: Nichts wird ihnen zurück¬

gehalten sein (Gen 11,6).
8 Doch sogar diese Leute wurden zurückgehalten,
9 und sie taten keine Busse, wie es heisst: Wie ein Winzer [= „bozter"]
10 an den Körben (Jer 6,9). Eine andere Auslegung: Wohlan herabfahren

wollen wir (Gen 11,7)
11 usw. Da verwirrte der Heilige ihre Sprache, und nicht
12 einer von ihnen verstand die Sprache
13 seines Nächsten. Welches war jene erste
14 Sprache, die sie sprachen? Die Sprache
15 des Heiligtums war es, und sie redeten in ihr.
16 Denn mit ihr wurde diese Welt geschaffen.
17 Die Geschöpfe waren über den Heiligen geteilter (Meinung). Aber
18 in der Kommenden Welt gleiche alle einer Schulter,
19 und sie dienen dem Heiligen, wie es heisst: Denn dann
20 wandle ich den Völkern ihre Lippe zu einer lauteren (Zef 3,9) Warum? Weil
21 der Heilige so zu Israel sprach: Ich nehme die
22 Knechtschaft von euch, und ich vertilge die Völker
23 vor euch, und ich bringe mich euch nahe,
24 damit ihr mir in Furcht dient.
25 Und ebenso spracht der heilige Geist durch David:
26 Dienet dem Herrn in Furchtzittern undfrohlocket in Zittern (Ps 2,11).

Ende des Abschnitts Noah

27 Und 6S Sprach der Herr zu Abram: Geh, geh
28 aus deinem Land (Gen 12,1)
29 usw. Es belehren unsere Lehrer: Was ist für den Menschen

74 Ab hier weicht der Text vom bekannten Text ab.
75

Aufgrund der Zitation des Verses in BerR 38,9 (359) ist er hier als Frage
zu verstehen.
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